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„Ecclesia militans et triıumphans“
Heilsgeschichte un Universalhistorie als Leıtmotive ın

der Ausstattung des Presbyteriums der
Benediktinerstiftskirche vmn

(010)4) Werner Telesko Wıen

S0 sehr in den bisherigen Untersuchungen die Langhausfresken der ene-
diktinerstiftskirche elk 1mM Zentrum des Interesses standen, wen1g hat sich
interessanterwelse die kunsthistorische Forschung mıiıt inhaltlichen spekten
der Kuppel- Johann Michael ottmayr, 1: / 617E un Presbyteriumsfresken
Johann ichael Kottmayr, 17168 ZUE TO1lste1L vollendet) beschäftigt' Abb 1)
I hies Nag unter wWwel Gesichtspunkten besonders verwundern: Zum einen Vel-

ang die differenziert vorgetragene Erzählstrategie mıt dem eimgang un!:
der Gilorie Benedikts 1m anghaus geradezu ach elıner Entsprechung bzw. e1-
1E Abschluss 1im Chor, DE anderen kann 1ne adäquate Beurteilung der
Zielric.  Ne des Gesamtprogramms erst unter Einbeziehung aller Teile der
Ausstattung erfolgen. Diese beiden Fragenkomplexe sind bedeutender,
da elıner Interpretation des Verfassers AUs dem Jahr 2006 zufolge“ die Dek-
kenmalereien 1mM Melker anghaus elines der wichtigsten Themen der bene-
diktinischen Hagiographie nıcht 1618988 unter einem legendarischen Aspekt ab-
handeln, sondern das Leitmotiv des Heiımgangs des Ordensvaters unmittelbar
mıt der rlangung der Infel durch Abht er Dietmayr (1700) verschrän-
ken (Gerade AdUus osephus de Wertemas OSB Jubelschrift anlässlich der

Der vorliegende Beılıtrag versteht sich als Fortsetzung meıliner In Anm genannten
Arbeıit. Fuür informative Gespräche danke ich herzlich Herrn Ur. Gottfried la{fs-
Tier OSB Stiftsbibliothek Melk) uUun: Herrn Dr. TIThomas Wallnig Institut für ÖStEI‘-
reichische Geschichtsforschung der Universita 1en
Grundlegend: Euler-Rolle B: Form un Inhalt kirchlicher Gesamtausstattungen des
österreichischen Barock bis 720/30 (phil. Diss., Wıen 1553—191; 900 Jahre
Benediktiner 1ın Melk, Jubiläumsausstellung, Stift Melk 1989, 324-—328; Ellegast OSB
B/ Bruckmüller Rotheneder OSB M/ Melk Benediktinerkloster, Stift
Melk 1998, /3-76; Barock, hrsg. Lorenz (Geschichte der bildenden uns 1n
Osterreich I Y München /London/New ork 1999, 3472 f/ Nr. Möseneder|);
Dehio-Handbuch Die Kunstdenkmäler Österreichs, Niederösterreich udlich der
Donau, Teil Z Horn/ Wien 2003, 1396 fl Ellegast OSB BI Das Gtift Melk, Stift Melk
2007, Z6—-273
Telesko Wl „Sanctus Benedictus triumphans”. Die Langhausfresken der Stiftskir-
che VO  m} Melk (1720/ un:! die Rolle Abt Berthold Dietmayrs 417, 2006,
213-235)
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Amtseinführung Abt Dietmayrs, die unter dem Titel „Applausus gratulatorius
reverend1issimo, perillustrI, amplissımo Domiıno, Domino Bertholdo Melhli-
censium abbatı d1ign1iss1ımo, dum Sacräa Infulä decoraretur, instıtutus
Wıen 1701 erschien, wird transparent, dass das 1m Concetto zentrale T he-

des glanzvollen Aufstiegs Benedikts ıIn den Himmel auf elIner „Vla trıum-
phalı 1I19: unter dem aktuellen Gesichtspunkt der rlangung der Abtwürde
1E Berthold Dietmayr se1lne besondere edeutung un! Bildwürdigkeit @1 -

lJangen konnte, sSsOomıt die konkrete Themenwahl des Freskenprogramms 1im
anghaus der Kirche 1ın engster Abstimmung mıt der Entwicklung der ane-
oyrik auf den Klostervorsteher betrachtet werden 1L1LUSS Vor der egen-
darıschen Folie VO  aD Benedikts Vision un!: eimgang 1n den Himmel schaut
der Betrachter gleichsam Abt Dietmayrs „Aufstieg” 1ın dessen Rangerhöhung.
Dass die Position VO  m Wertemas Jubelschrift keine isolierte Meınung arstell-
te, sondern geradezu als generelles Leitmotiv 1ın der Entwicklung des Kon-
Z angesehen werden kann, demonstriert das sich 1n direkter, vertrauter
Rede den Abt wendende Abstimmungsblatt NACH}  - Pater Basılius (von 1701
hıs 1703 als 5curator“” der ausseren Notwendigkeıiten des Kirchenbaues nach-
gewlesen) ZU geplanten Kirchenneubau ın Melk VO Juli 1701, ın dem
dieser unter anderem meınte, ass der angestrebte Bau der Kirche Jjene Straiße
sel, auf welcher der Abt Ende se1lnes Wirkens als eın VO  - CÖ#{ Gesegneter

ew1ger Belohnung unı Freude emporsteigen werde („1dipsum tandem Vla,
Ua benedictus Domino ad praem1a, ad gaudla aeterna ascendes.“). Eben
dieser letzte Punkt 1mM ext des Suffragıums, der 1ın selner Formulierung deut-
ich auf den ext der Gregordialoge Z eimgang Benedikts (1 37) rekur-
riert (Erklärung der Vision 1IrE eıinen „leuchtenden Mannn  44 mıiıt den Worten
„DIies ist der Weg, auf dem Benedikt, der VO Herrn eliebte, ZU Himmel
emporstieg.”) un:! ın Wertemas Abthuldigung AaUs dem Jahr 1701 („Virtus V1a
est candore notabilis 1PSO, quä dilectus eilciı0 BERTHOLDUS ascendit ad
mitram “)® 1ne Parallele besitzt, ist als 1ne dem Klostervorsteher dargebrach-
te Huldigung verstehen, die, mıiıt dem historischen un: semantischen Dop-
pelsinn des Wortes „benedictus” spielend, 1ın der Vorausschau auf das vollen-
dete Werk den 11rCc die rbauung der Kirche ausgezeichneten Lebens-
wWeg des Abtes unter das ild der Gilorie des Ordensvaters, sSomıt unter das
Leitthema der Melker Langhausfresken, stellt. Die darın manıiıfeste un! wahr-
scheinlich VO  a’ Anfang geplante Verschmelzung VO  > Abtpanegyrik als Ver-
herrlichung des ruhmreichen „Lebensweges”“ des Klostervorstehers) un! VI-
sualisierung der beruüuhmten Visıion AaUuUs den Gregordialogen des etzten „We-
44  ges des Ordensgründers) schien sıch geradezu anzubieten und reflektiert den
Kern der Programmatik der Melker Langhausfresken. [ eses Charakteristi-
kum einer unmittelbar auf den Bauherrn bezogenen Ikonographie 1mM Lang-
haus hrt ZALT- Frage der Gesamtprogrammatik der Stiftskirche und zugleic

dem damıt zusammenhängenden Problem, ob ıne den quas1ı-monar-
chisch agierenden Bauherrn geordnete IThematık In en Ausstattungen der
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Kirche konstatieren ist Die Lösung dieser entscheidenden rage, ob die |Eare

terpretation VO höchst sensibler un: zugleic. wirkungsmaächtiger monastı-
scher Iradition durchgehend un: untrennbar mıt Dietmayrs zentralen e1t-
motiven einer persönlichen Aktualisierung VO  m Geschichte lesen ist-, ang
somıt wesentlich VO  - der LEesSsarTt der Presbyteriumsikonographie ab

Abt er Dietmayrs „Aktualisierung“ der Benediktsvision 1n ott-

MaYISs Langhausfreskierung bereichert den ext Gregors des Grossen, wirkt
wieder auf ih: zurück un: verbindet sich mıiıt ihm elner visuell
höchst suggest1V vorgetragenen FEinheit. Der Teppich als die die unterschied-
liıchen Erzählungsmomente verbindende Folie der sıch über Te1L OC erstrek-
kenden Deckenmalereien indiziert el nicht ohne TUn 1ne deutliche An>-

spielung auf die Tapısser1ie als Herrschaftszeichen SOWI1E implizit einen Hın-
weIls auf eın traditionelles Medium der Erzählung fürstlicher Ruhmestaten.
Die spannungsvolle Dynamik VO  a jochverschleifend-durchgehender Erzäh-
lung un:! allegorisch motivilerter Konzentratıon auf den Irıumph des Ordens-
vaters, der 1mM Mitteljoch als exemplarischer „magıster virtutum “ aglert, INUS-

ste notwendigerweise aufgrund der entsprechenden architektonischen (Ge-
gebenheiten 1n der Kuppel SOWI1IEe ın den Jochen des Presbyteriums einem
„Stalls  d” kommen. Auf diese Rahmenbedingungen WarTr VO Freskanten Jo-
hann ichael o  ayr ın erzähltechnischer Hinsicht reagleren. Eın erster
wesentlicher Hınwels auf die inhaltliche usammengehörigkeit N  > Lang-
haus, Querhaus und Presbyterium ist das durchgehend verwendete Motiv
VO  - Medaillons, die VO  - Palmen? ın Form VO  - Rahmen eingefasst S1INd: Im
anghaus flankieren diese Medaıillons die Szenen Adus der Benediktslegende
zeigen) den Nnsatzen der Gurtbögen den ufstieg des Ordensvaters;
den Gewoölbeansätzen der lonnen des Querhauses halten nge ebenfalls Pal-
menkränze, un! auch den sechs Ansatzen der Gurtbögen der OC. des
Presbyteriums sind Je wel nge mıiıt medaillonförmig geflochtenen Palmen-
kränzen kombiniert. Da Palmenkränze inhaltliıch grundsätzlich auf das f
ZEeUgNIS der artyrer un! damıiıt die „ecclesia militans“ anspıielen, zudem aber
uch auf den nordlichen Querhausaltar mıt dem hl Koloman un! der ort

Charakteristisch für letmayrs Anspruch hinsichtlich der Realisierung des elker
Neubaus dürfte uch eın Passus 1n der ihm VO:  > eliner Gruppe VO  a Defendenten de-
dizierten Thesenschrift „Acta Sancti Colomannı Regis et Martyrıs Krems/D

se1ln, 1n der (unpaginierten) Vorrede heisst AR ut1ıque postea, Ua
Magnificae emp. StIructurae UuPpD! Austriae Ecclesias (absit verbo invidia)
verticem extollenti,
I e Palme besitzt 1ın der Exegese uch ıne für die Ausstattung der elker Stifts-
kirche besonders wichtige Bedeutung 1Im Sinne der Visualisierung der AKirche”,
vgl Hugo de aro (Hugo St. Cher), Opera Oomn1a ın unıyersum Veius et
VU: testamentum, 4, Lyon 1645, 45, Sp „Palma significat Ecclesiam ).
Diese achtbändige Schriftauslegung des Hugo Gt her ist ıIn dem VO  b Beda
Schuster OSB zwischen 1766 und A erstellten Katalog der Stiftsbibliothek Melk
Cod 260, 1—4) In der Ausgabe öln 1621 nachweisbar, zudem dessen 1ın Wien 1m
Jahr 1700 erschienene Bibelkonkordanz.
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platzierten Inschrift „Iustus ut palma florebit“ (Ps 9 J 13)° beziehen sind, ist
damiıt eın wichtiges Zeugn1s hinsichtlich elıner Leitidee der Melker rchen-
ausstattun gegeben, wobel bereıits 1m westlichsten Joch des Langhauses die
Darstellung des Benediktschülers un:! Martyrers AaC1dus VO  > Subilaco (mit e1-
ner ‚unge, die eın den eiligen bekrönender Putto als Attribut 1in der Rechten

eınen wichtigen Hınwels auf das geleistete Blutzeugnis oibt‘
Während aber 1mMm überlieterten schriftlichen Concetto der Schilderung des

Heiımgangs des Ordensvaters umfangreicher aum gewlidmet WIrd, ist ort
1Ur 1ın einem Satz eın Hınwels auf die Programmatik der Kuppelfresken ent-
halten, und die Deckenmalereien des Presbyteriums finden überhaupt keine
rwähnung: I/[ Vıa utique triumphalis et YJUAC totum fornicem industri0se
OCCUPaT, et UJUAC 1psı EMPYICO ubi militantis eTt triumphantis Ecclesiae mystıca
prostan emblemata, contermına apparert, ut videre est 1ın 1PSO templi tholous
Mıiıt dem 1er angesprochenen Begriff der „ecclesia militans et triumphans“”
wird das übergreifende Leitmotiv zıtıert, das über die ersammlung der
eiligen und der Vertreter des Alten Bundes mıiıt zentraler Dreifaltigkeit ın der
Kuppel hinaus die Presbyteriumsfresken, die 1mM ( oncetto allerdings nicht
explizit genannt sind, wesentlich charakterisiert. Das auffälligste Kennzeichen
der „COMMUNI1LO Sanctorum “ ıIn der Kuppel ist ihre Begründung auf den vlier
Evangelien, deren Incıpıits eweils VO  > den vIier Evangelisten iın den vier Pen-
dentifts der Kuppel (kombiniert eweils mıiıt den vier lateinischen Kirchenvä-
tern) vollendet| vorgewlesen werden. I dhie Lehrfunktion dieser „ecclesia
praedicans” adus Evangelien un: Iradıtion egründe somıuıt den 1im Presbyteri-

folgenden Irıumph der „ecclesia milıtans”. Anordnung un! figurale AuUuS-
formulierung der Pendentifs un der Kuppelfresken 1mM wesentlichen
Hre die Iradition der römischen Barockmalerei des Jahrhunderts gC-
geben Das spezifisch „Benediktinische“ des Langhauses miıt dem eimgang
des Ordensvaters un!: den 1ın Reliefmedaillons prasenten Benediktinerpäpsten

Vgl Euler-Rolle D.. Wege VARE „Gesamtkunstwerk“ den Sakralräumen des Oster-
reichischen Spätbarocks Beispiel der Stiftskirche VO  - Melk (Zeitschrift des
Deutschen ere1ns für Kunstwissenschaft 43, 1989, 1/ 25—48, hier: mit e1-
LE 1n wels auf ine erwendung des antiken Zentralbau-Memorialtypus beim
elker Kolomanialtar].
Hubala 8 Johann Michael Oottmayr, Wien/ München 1981, 8 166; Lorenz (wie
Anm. 343, Nr.
lietze Bearb.), Die Denkmale des politischen Bezirkes Melk (Osterreichische
Kunsttopographie ILL, Wıen 1909, 197); Euler-Rolle (wie Anm 186; Euler-Rolle
(wie Anm. 44; 900 Jahre Benediktiner In Melk (wie Anm 252 Nr. 28.09
Euler).
Diese Formulierung ist uch Teil des Titels VO  - Johann VO Melles „De 1OVaAa Hie-
rosolyma, ecclesiae 1O.:  a milıtantis, sed triıumphantis Ka Jena 1/44 Besonders
deutlich wird die Bedeutungsvielfalt des „ecclesia”-Begrifts bel der Bibelauslegung
des Hugo de aro (Hugo St. Cher) (wie Anm. 5} Index), .0
(Lyon), 0. J] (1645) (ad indicem), die „ecclesia triumphans” als „fılıa 107  al
un “domus“”, die „eccles1ia militans” als „porta coeli”, „tabernaculum”, „NONS
sanctus” un! „Sion. bezeichnet wird.
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unter dem auptgesims (Stephanus, Leo un Bonitaz LV. 10 bZzw. Leo 8
Coelestin Uunı! Agathon?*) wird L1IU.: ab der Kuppel mıiıt der „COMMUNI1O
Sanctorum “ ın die ıniversale Gestalt der „Kirche“* übergeführt, letztere aber
wiederum durch vier Medaillons mıt Benediktinerpaäpsten (in den beiden
Chorjochen durchsetzt alıXtus H; Gregor Paschalis un:! Gregor VIL.) In
erzähltechnischer Hinsicht bedeutet die Thematik der Heiligenversammlung
1ın der Kuppel nichts anderes als ass das Bildprogramm der Melker Stiftskir-
che ausgehen! VO  - der Kuppel VO  > Zzwel Seliten lesbar wird, AB einen AdUus

der Perspektive des Mönchschores als eimgang Benedikts un: Martyrıum
des Placidus auf der Basıs der sich den Auferstandenen versammelnden
kämpfenden un:! triuumphierenden Kirche, auf der anderen Seite als schritt-
welse Konkretisierung der Leitidee der universalen „ecclesia” ausgehen
VO Triumph des verklärten Ordensvaters.

Besonders auffallend ist In diesem Zusammenhang das aktum, ass trans-
zendierende nna  IC Faktoren ın der Ausstattung des Presbyteriums keine
Rolle mehr spielen, ist doch der jochweise fortschreitende Verlauf des Erzähl-
zusammenhanges, WI1Ie die Ausstattung des Langhauses domuiniert, 1Im 1n-
umph der Kirche einem Ende gekommen‘“. Die Figurenrepertoire, das die
beiden Presbyteriumsjoche un! die psı1s bevölkert, ist vereinfacht SCSPIO-
chen nichts anderes als ine Versammlung VO  a Personifikationen, deren den-
tifikation staärker eın lıterarisches Vorwı1ssen erfordert als 1es5 durch greifbare
Handlungszusammenhänge ın den Malereien selbst indiziert wird. Der kon-
krete „Handlungsraum” dieser Fıguren wird zudem ın den beiden Freskenfel-
dern des Presbyteriums Urc die rahmende Scheinarchitektur bewusst einge-
eNZT, dadurch aber uch zusätzlich zentralisiert un auf die handelnden FIgU-
Ie  5 hın fokussiert, auch WEeNnl die me1lsten Figurenkonzeptionen nicht dem
„So  (® ın SU  C der Quadraturmalereıi folgen”®.

Der erste Schritt ZUT!T beschriebenen inhaltlıchen „Universalisierung”“ un:
„Abstraktion“ der ıIn anghaus unı Kuppel VOoOrT em 1ir die räsenz VO  o

eiligen bestimmten ussagen wird 1m westlichen Presbyteriumsjoch mıiıt der
Versammlung der Tel theologischen ugenden xipfeln! 1 „Glauben“* (mit
Kelch, darüber befindlicher Hostie und Kreuz ıIn der echten un: begleıitet
VO  - den vier Evangelistensymbolen vorgeNOMMLIN Abb Letztere bilden
die notwendige inhaltliıche Scharnier den Zwickelfresken, In denen die auf-
eschlagenen Evangelienincipits 1ne zentrale Rolle spielen. Den komposit1o0-

10) Auf der Evangelienseite VO  - sten nach Westen, vgl Hubala (wie Anm 166
11) Auf der Epistelseite VO  z sten nach Westen, vgl Hubala, ehı
12) Zl den Starker kompositionell als inhaltlich relevanten) AÄnderungen Rottmayrs

gegenüber der Entwurfszeichnung Beduzzıis 1im Mährischen Landesmuseum 1n
Brunn: ubala B Beduzzi Uun: Kottmayr In Melk (FS für ilhelm Messerer AB

Geburtstag, öln 19850, 297-307, hier: 304 E Abb 3 1008 re Benediktiner
In Melk (wie Anm. 245 fl Nr. 28.01 Rizzi); Euler-Rolle (wie Anm. 43 mit
dem wichtigen 1nwels auf den aus Palmzweigen bestehenden Kronreif 1m Ent-
wurtf Beduzzis); Lorenz (wie Anm 342

13) Vgl Euler-Rolle (wie Anm.
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nellen Ausgleich den theologischen ugenden bildet die VO  > einem nge.
gekrönte (!) Personifikation der „Demut“ rechts als klassiısche Mönchstu-
gend, die zugleic die weltlichen Insignien unter ihren Füilsen vernichtet.

Mie darın gegenwartıge Idee der Verherrlichung der „Fides-Ecclesia” wird
thematisch 1mM östlichen Joch Abb weitergeführt un: 1es wliederum
uch In kompositioneller Hınsicht: uch hier ind WwWEeIl Personifikationen In
ein Spannungsverhältnis gesetzt: /Z/um einen bezieht sich das hier als die P  —
clesia” identifizierende „Apokalyptische Weih 14 (mit elch- un: Hostien-
attribut SOWI1IE bekrönender Geisttaube ÜUrc den beigefügten Kelch unmıt-
telbar auf die „Fides” 1mM westlichen Joch, ZAET anderen wird ın dem VO da-
hıiınter befindlichen nge gehaltenen versiegelten Buch der Apokalypse der
Aa  Ü re Zusammenhang Adus der „Geheimen UOffenbarun:  M weitergeführt,
der 1er nicht LLIUT auf Christus (Apk 5/ beziehen ist, sondern auch 1m
apokalyptischen Triumph über dem Drachen (Apk 1 f /—12) vermuittelt wWIrd.
Wie 1m westlichen Joch ist auch hier die - Kareche“ Gestalt elner Personifika-
tion prasent, jedoch hat sich gleichsam das TaAadıka bzw. der verwendete 1KO-
nographische ypus gewandelt, da 1U die über dem Drachen triumphieren-
de „Maria-Ecclesia” (vgl Apk 1 Y diese eINNımMmMt erwelıtert den
Taufbrunnen rechts, dessen Wasser die „ecclesia”“ miıt ihrer Linken berührt
bZzw. SEeCNELT. Offensichtlich wird SOoOmuIt 1ın den Deckenmalereien der OC. des
Presbyteriums nicht miıt narratıven Zusammenhängen gearbeitet, sondern mıiıt
raffinierten Überleitungen wechselnder Prädikate eInNer zentralen Idee, nam -
liıch der Verherrlichung der „Kirche“ In ihren unterschiedlichen aber inhalt-
lich aufeinander bezogenen „Seinswelisen”. Der inhaltlich essentielle Tauf-
brunnen 1m zwelıten Presbyteriumsjoch leitet der auf der gegenüberliegen-
den Seite positionierten 1er ikonographisch eigenartıg formulierten DPerso-
nıifikation der siegreichen, weil lorbeergekrönten „Kirche“* miıt L1hens uUun!
Palmattrıbuten SOWI1Ee kostbar geschmücktem Gewand ber. Die solcherart
ausgezeichnete „ecclesia triumphans“ hebt den endzeitlichen Sleg der „Marla-
Ecclesia”“ und den Taufbrunnen als Symbol der Kirche, 1ın welche die (3]1äubl-
SCH durch Christus sakramental eingegliedert werden, auf ine andere Ebene,
da S1e durch ihren mıt der Linken angedeuteten Verweisgestus auf die kirchli-

14) /u den einschlägigen patrıstischen Quellen: Semmelroth (3 Urbild der Kirche.
Organischer Auftfbau des Mariengeheimnisses, Würzburg 1950; Coathalem HI Le
parallelisme entre la Sainte Vierge et l’Eglise dans la tradition latıne Jusqu ä la fin
du Xx IIE s1iecle (Analecta Gregorlana Rom Congar Y.-M.-J., Marie et
V’eglise dans la pensee patrıstique (Revue des ScCclencCces philosophiques et theologi-
YJUES 3Öö, 1954, 3—38) Besonders instruktiv ist die 1m Apokalypsenkommentar des
Viktorin VO  a Pettau findende Beschreibung des „Apokalyptischen Weilibes” als
A antıqua Ecclesia est rum elt prophetarum et SaAaNnctorum et apostolorum
]"I vgl Sanct1i Victorini Eplscop1l PetavıonensIis et artyrıs Scholia ıIn Apocalyp-
SIN ean Joannıs (Patrologia latına, hg. ]- Migne 5: 336

15) Von Lorenz (wie Anm 342, Nr. 96, versuchsweise als „Keuschheit ©7 identifi-
zıiert; 900 Jahre Benediktiner 1ın Melk (wie Anm 324. („triumphierende Kır-
che”).
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chen Insıgnıen den Ansatzen der Gurtbögen aufmerksam macht Dadurch
wird ıne motivische und nha  IC Verklammerung zwıischen ewolbean-
satzen un:! -spiegel erreicht. DIie Medaıillons geformten Palmenkronen der
Gewolbeansatze ind gleichsam 1n den Darstellungen des Freskenspiegels als
sinnstiftende Attrıbute gegenwartıg.

I ie als überzeitlich-biblisc ausgezeichneten Vertreterinnen der „streıten-
den  44 und „triumphierenden“ Kirchel® werden 1n der abschliessenden Dekora-
tion der Apsiskonche wiederum auf 1ne andere inhaltlıche Ebene ehoben,
indem S1e In den beiden Seliten der Bekrönung des erst 1733 VO  > DPe-
ter Wiıderın Na einem Entwurf VO  b 1useppe Galli-Bibiena) ausgeführten
ochaltars angebrachten Personifikationen weiterwirken, In diesen aber die
konkrete geschichtliche Form des irkens der Kirche veranschaulichen. I hese

Verbindung ZUTT Tätigkeit der „streitenden“ und „triumphierenden”“ Kirche ıIn
der geschichtlichen Welt, gleichsam die „Kirchengeschichte als Fortset-
ZUNS der biblischen Heilsgeschichte  u'[7] übernehmen die Personifikationen der
„Märtyrerkirche“ 1 Norden Abb un der „Papstkiırche en (mit
angeketteten Lastern ihren Füßen)*® Abb der Apsiskonche. 1D11SC le1l-
tet der ın scharlachrotes Gewand gekleideten Märtyrerkirche (mit elIner
Dornenkrone!? auf dem Haupt SOWI1e den Fasces un: einem abgebrochenen
Rad als Instrument der Folter |Katharına VO  z Alexandrien!| ihren Füßen)
das aufgeschlagene uch des begleitenden Engels miı1t dem Passus „Firma-
mentum virtutis” Sir 534, über 1ne Bezeichnung, die auch auf die
„Papstkirche“ angewendet werden kann, bezeichnet doch „‚petra” als Felsen

16) Bereıts Augustinus (Enchiridion, 56) sieht diese beiden Formen der Kirche 1mM

gemeınsamen (enuss der Ewigkeit vereint, vgl Aurelius Augustinus, [ )as and-
büchlein, übertragen erläutert Simon (Die er des eiligen Bischofs ‚AI

gustinus Ab:t., Paderborn 1948, 51
}7) immermann H; Ecclesia als UObjekt der Historiographie. Studien ZUT irchenge-

schichtsschreibung 1mM Mittelalter un 1n der Frühen Neuzeıt (Osterreichische Aka-
demie der Wissenschaften, phil.-hist. Klasse, Sitzungsberichte 239 Abhandlung,
(3ra7Zz /Wien öln 1960, 80)

18) Euler-Rolle (wie Anm. 188, Anm 2588; Euler-Rolle (wıe Anm. 45, hat als erster
mıiıt Recht die his 1n guültigen (vgl. Hubala |wıe Anm 166) un:« uch danach
noch vertretenen (AK 00 Jahre Benediktiner In Melk |wı1e Anm 324) Identifika-
tionen dieser beiden Personifikationen als Vertreter der weltlichen un geistlichen
Gewalt zurückgewlesen. Die Prasenz des Reliefporträts des historisch eindeutig
konnotierten Papstes Gregor N: 1mM hor der Stiftskirche macht 1ne Visualisie-
rung eINes mıiıt dem Papsttum quası gleichberechtigten „regnum“” praktisch
möglich.

19) Lie hier anzutreffende Zusammengehörigkeit VO  z Dornenkrone un:! urpurge-
wand wird uch ın der Exegese vermittelt, vgl Hugo de aro (Hugo St
Cher) (wıie Anm. 5 / 6! Lyon 1645, 294, Sp („Corona 110  > est S1Ve purpura”).

20) Der bel Euler-Rolle (wie Anm. 45, gegebene 1nwels auf die Doxologie In Ps al
1! wandelt das Substantiv „firmamentum”“ 1ın den Ablativ; ZUT Bedeutung VO Ps
150 für das Gesamtkonzept: CGilafßner OSB G: An (ympano et choro ın hordis et UOLI-

SaAaNO audate Deum:  44 (Wilfinger OSB G., SIn dem Herrn eın 180 für
ater Bruno Brandstetter AD Geburtstag, Melk 2006, 03-116)
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Christus, der zugleic das „firmamentum“ zufolge dem 1MmM aNZeEN ohl
südgallischer erkun (6 Jahrhunde entstammenden „Decretum Gelasıla-
E:/721 darstellt. In der für den frühneuzeitlichen Katholizismus quası LIOT-
matıv gewordenen Auslegung des bedeutenden Kırchenhistorikers Cesare DBa-
ron10 (1538—-1607) bildet das Papsttum, Hauptgegenstand katholischer Histo-
rlographie, das essentielle „Fundament“ SOWI1eEe das sichtbare Haupt der KI1r-
che22 Die Gegenwart des leidenden un: triıumphierenden Christus verkör-
PemIn 1mM oberen Abschnitt der Apsiswölbung gleichsam In emblematischer
Verdichtung VO  > asSsSıon und Auferstehung die „Arma Christi“ mıt dem Ve-
ronıkabild SOWI1E der Auferstehungsfahne, die das eschehen wleder die
arstellung des Auterstandenen (in den Kuppelmalereien uUun: In der iıttelfi-
SuUur der Kirchenfassade) binden. Das zentrale Strukturelement motivischer
Verschränkungen wird auch 1er eingesetzt: Die „Märtyrerkirche“ besitzt miıt
der Dornenkrone auf ihrem Haupt eINes der auf der gegenüberliegenden
Seite VO  z kleinen Engeln prasentierten „Leidenswerkzeuge“ als Attrıbut
Zudem wird 1m Grenzbereich ZU. mächtigen Hochaltar geschickt mıt der —

terschiedlichen Materialıität 1mM Sinne eines Medienwandels gespielt: [ )as VO  -
ZWEeI Putti als ekrönung des Auszuges des Hochaltars gehaltene Kreuz, des-
SsSemn Form mıt den charakteristischen dreipassförmigen Enden vielleicht als
Ansplelung auf das „Melker Kreuz“ verstanden werden kannn ist YAUE einen
wichtigster Bestandteil der „Arma Christi“ der Apsiskonche, SA anderen
aber uch siegreicher Gipfelpunkt des beispielgebenden Martyrıum der
Apostelfürsten entwickelten Irıumphes des Blutzeugnisses 1im Hochaltar. An
dem die Christi Heilstod anzeigende Fkorm des Kreuzes ın der Auferste-
hungsfahne wlieder. ugleic werden ber auch die Seliten des Altarauszu-
SCS stehenden alttestamentlichen Vertreter Moses (links) un:! Aaron (rechts)“*
motivisch mıiıt den dahinter- bzw. darüber befindlichen Freskenabschnitten

21 Vgl uch Hugo de Charo (Hugo St. Cher) (wie Anm. 53 5/ Lyon 1645,
9, Sp („per firmamentum Christus intelligat” bei der Auslegung Ez 1D Die
Auslegung des Ambrosiaster Z ersten Brief des Paulus imotheus (Ambro-
s1aster quı dicitur Oommentarius 1n Epistulas Paulinas, Pars tertla, 3/ 14-15, hg

Vogels) 81/1I, Wıen 1969, 270) bezeichnet die Kirche des lebendigen
Gottes als „firmamentum verıtatıs”, vgl Vogels Das Corpus Paulinum des
Ambrosiaster Bonner biblische eiträge 1 / Bonn

272) /immermann (wie Anm 17) 7/3-75 Die Bedeutung der Einsetzung der Kirche VelI-
deutlicht die Verwendung VO  > 1 ' y 13—-19 1mM Offizium Festtag der Apostel-
üursten Juni, vgl Brevlarıum monastiıcum Pauli Jussu editum Pars
aestiva, Mecheln 516

23) Han verwelsen ist hier auf die Inschrift „Absı; glorlari n1ıs1ı In TuCe  M4 (Gal 6, 14) 1mM
G1ebel des Mittelrisalits der Fingangsfassade des Stiftes un! auf die Nachbildung
des dort als Glebelbekrönung angebrachten „Melker reuzes”.

24) Nicht hne Bedeutung ist hier das Faktum, dass Moses un: Aaron als seitliche Autf-
satzfiguren TST 1m 1/25 datierenden und In der olge für die Ausführung
durch eter Widerin verbindlichen) Entwurf Giuseppe Galli-Bibienas aufscheinen,
vgl Irıumph der Phantasie. Barocke Modelle VO  — Hildebrandt bis Mollinarolo,
ÖOsterreichische Galerie Belvedere, Wien 1998, 14/-150, Nr. 371 KR1izzi); ZUr
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verklammert, indem das aufgeschlagene Buch des Engels der Maärtyrerkirche
seitenverkehrt bei Moses In dessen auf den Dekalog verwelsenden Gestus
wiederkehrt bzw. das Brandopfer Aarons In dem die Papstkirche flankieren-
den unglıng mi1t dem Feuerattribut als Zeichen des wahren Glaubenseiter
aufgenommen erscheint. Das tauartıg geformte Holz, das auf die „Eherne
chlange” des Moses hinweist Num 2 8), ist wlederum als Iypus des neute-
stamentlichen Antıtypus des Kreuzes lesen?26.

IDie omplexen inhaltlichen Zusammenhänge werden In den Presbyteri-
umsfresken WI1e ın einem Brennpunkt aller inhaltlich relevanten Aspekte der
Melker Kirchenausstattung VOT allem durch das Mittel VO  > Personifikationen
euuıic gemacht Ihese drehen sich die verschiedenen Prädikate der ”  —
clesia“ un:! oipfeln ausgehen \A{ biblischen Auftrag der Tel eologl1-
schen ugenden (1 Kor 1 J 13) un: der apokalyptisch streitenden un:! sıegen-
den Kirche 1n der Gegenwart der geschichtlich handelnden Kirche. 1)amuit
verwelsen S1€e wiederum auf das anghaus ( exemplium” des Ordensvaters
und Reliefmedaillons mıiıt den apsten. SOWI1eEe auf das Programm des Hochal-
Lars (einerseits mi1t dem „exemplum“ des Maärtyrertums der Apostelfürsten,
andererseits muit der Funktion des DPetrus als erster Papst) un: gipfeln iın der
die Häresien vernichtenden „ecclesia” der Kanzelbekrönung. Diese unter-
schiedlichen „ecclesia”-Personifikationen des Presbyteriums fungieren sSomıt
gleichsam als essentielle Bezugspunkte aller In der Kirche handelnden F1guU-
1€11. Nicht das verwendete ikonographische Kepertoire sich ist bei den Mel-
ker Presbyteriumsfresken außergewöhnlich“”, vielmehr ist die unerhört 1nN-
tensıve inhaltliche Verschränkung der verschiedenen Personifikationen.

Wie bereıits angedeutet, ist die inhaltliche Konzeption des ochaltars*®
Abb 7.) nicht vVvo  - den vorher entstandenen) Presbyteriumsfresken tren-
nNEN, da 21 Ausstattungen In der Leitidee des Martyrıums konvergieren, die

„einheitlichen“ Gestaltung der Stiftskirche VON Melk als „dialektische Beziehung”:
Euler-Rolle (wie Anm. 6) 37

25) Von Euler-Rolle (wie Anm 187, als „zelus christianus” bezeichnet. Das Feuer-
attrıbut dürfte dem begleitenden Jüngling wahrscheinlich Adus Cesare KRipas Perso-
nitfikation der „Religione” (im Iypus der „Fides” gestaltet) L vgl. Cesare Kıpa, Icono-
logla, hrsg. Mandowsky, Hildesheim / New ork 19/0, 43() übertragen WOTI-
den sSe1IN.

26) Grundlegend ABÜR typologischen Interpretation Mose 1mM Frühchristentum, insbe-
sondere bel Ambrosius: Hahn VI Das wahre Gesetz Eine Untersuchung der Aa
fassung des Ambrosius VO  - Mailand VO Verhältnis der beiden Testamente Mün-
sterische eıtrage VAOHE Theologie 3 “ Münster / W.

27) Mit Melk gut vergleichbar Sind In dieser Hinsicht Cosmas Damian Asams Fresken
ın der Tambourkuppel der Benediktinerstiftskirche VO.  - Weıingarten (1718-1720),
welche die „ecclesia papalis” mi1t den drei theologischen Tugenden, Heiligen un:!
der Dreifaltigkeit kombinieren, vgl C'osmas Damıilan Asam Leben
un Werk, hrsg. Bushart Rupprecht, Kloster Aldersbach, München 1956,
213 Nr. VII 5/ laf

28) Zur Entwurfsgeschichte des Hochaltars: Iriumph der Phantasie (wie Anm 24)
145-151, Nr. 28—3) Rizzi).
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Hochaltar 1ın dem über dem ScChlIie der Apostelfürsten ın elıner reich de-
korlerten Kartusche angebrachten Motto „NON CO  NR ISI LE-
GITLIME CERTIAVERILT. lım 5u anschaulich VOT Augen geführt
wird?? DIie Verwendun des Schriftwortes 1lım 2/ ist ın liturgischer Hın-
sicht 1m Commune-Formular elınes Martyrers aufserhalb der Osterzeit” bZw.
1m Formular für mehrere Maärtyrer außerhalb der Osterzeit”! begründet. In
übertroffener Stringenz wIrd das Faktum des „Gekröntwerdens“* 1ın elıner
Heilsachse VO  b der den Tabernakel bekrönenden 1I1ıara (1 730) ber die zentrale
Szene des Apostelabschieds un:! das biblische Motto hıs 7A00 mächtigen Krone
1 7zwelıten Geschoss der Altararchitektur mıt dem eigentlich die Kronen des
Martyrıums spendenden Gottvater 1m Auszug un dem Kreuz als Dreh- un:
Angelpunkt jedes Blutzeugnisses 1m Namen Christi geführt. Dabe!1l ist die E1 -

eignisreiche Hauptszene mıt dem ihrem eigenen irdischen Ende*“* eilenden
Apostelfürsten 1mM zwelıten Geschoss ın Gestalt der trophäenartıg VO  - den
flankierenden Engeln vorgewlesenen Gegenständen des artyrıums (Kreuz
un chwert), welters 1n den VOT den Pilastern platzierten Engeln mıiıt Palmen
als Märtyrerattributen SOWIE ıIn der zentralen Krone symbolisch verdichtet.
{DIie unterschiedlichen Prädikate des „Gekröntwerdens” spielen sSsomıt 1mM Mel-
ker Presbyterium 1ne entscheidende VOIN der Dornenkrone der „Mar-
tyrerkirche“ über die ]ıara der ‚VPapstkirche” bıs Z.UT mächtigen Krone über
den Apostelfürsten”.

29) I] )heser Passus A UuSs dem zwelıten Timotheusbrief besitzt ine Bedeutung durch das
Kaiser Ferdinands ‚L „ LEn certantibus” (vgl. Euler-Rolle wIl1e Anm

191), WI1e uch 1m „Kaisersaal” des Stiftes Lilienfeld als Stuckemblem (erste Hälf-
des Jahrhunderts) auftritt, vgl Dehio-Handbuch (wie Anm I} Teil 1/ Horn/

Wien 2005, 1215 Iie erwendung der militärischen Terminologie wird Urc die
„Paulusakten“” des Jahrhunderts) unterstrichen, dezidiert VO „Kriegs-
diensten”“ un: VO „Soldaten Gottes die ede ist, vgl Schmuidt unter Mitarbeit
VO CAuDar:' WI cta Paulı Nach dem Papyrus der Hamburger Staats- un: Unı
versitäts-Bibliothek (Veröffentlichungen AUS der Hamburger Staats- un! Universi1i-
täts-Bibliothek ÖR Glückstadt-Hamburg 1936, 61, 6 / 65); Neutestamentliche
Apokryphen 1n deutscher Übersetzung, hg Schneemelcher, 2/ übingen

193—-2453
30) Die Väterlesungen des Brevı1ers, Abteilung: Commune Sanctorum (Ecclesia

Orans I8/V, Freiburg / B. 1937, Homilie aps Gregors k:
31) Ebd., Abteilung: Sommer- und Herbstteil, IL Proprium Sanctorum (Ecclesia

(Jrans Freiburg / B. 1936, |Sermo des Johannes Chrysostomus], 56 ı Ho-
milie des Ambrosius|).

32) Dieser Aspekt wird 1n den vier Postamentreliefs des Hochaltars ausgebreitet, die
das Petrusbekenntnis 1n Cäsarea-Philippi, die euzigung etrI1, die Erscheinung
Christi VOT Paulus 1im Gefängnis un! das artyrıum Pauli zeigen, vgl Dehio-
Handbuch (wie Anm. 1 J Teil Z Horn/ Wien 2003, 1397

33) Hiıer 1essen sich uch die „COTONdE neophytorum” anfügen, VO denen Edmond
Martene SB mıiıt eZug auf Guglielmus Durandus un: Beispiele aus der mittelal-
terlichen Liturglie spricht, vgl Martene SB B De antıquıs ecclesiae 1t1ıbus L

e Kouen 1700, 140 (lıb 18 ATT. XV, Nr. VII); ZUrTr Auslegung der vierfachen Be-
deutung der Krone („spinea”, „lapıdea , „aurea”“ un: „stellea”) mıiıt Beispielen Aaus
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Nicht 11UT Moses un! Aaron können typologisch auf die Apostelfürsten be-
OgcCmHh werden“‘, auch die die Hauptszene flankierenden alttestamentlichen
Propheten Daniel (mit Löwen), erem1as (mit uC. Davıd (mit Hartfe), Jesalas
(mit äge), Ezechiel (mit Bild mıiıt der Totenvision) und Gideon (mit umgestoSs-

Goötzenbild, ohl auf 6 229 deutend)* bilden auf der Basıs VO  >

ebr IL: 3') —4() alttestamentliche Vorstufen des apostolischen Martyrıums. S5O-
mıiıt wird uch 1m Bildkonzept des Hochaltars ine bestimmte orm NC}  - „Kıir-
che  44 ausgedrückt un:! WaT jene, die ich AaUSs elner Finheıit VO  m Vertretern
des Alten un: Neuen Bundes zusammensetzt (vgl Eph 2 O: damıt wieder
auf die emat des Kuppelfreskos zurückverweisend. Das Hauptthema des
Hochaltars, der ew1ge amPp des Martyrıums NaC. 1ım 2 5 J wird ın elner
uslegung der Apokalypse, wahrscheinlich Aaus der Feder VO  b Hugo de Sanc-

C’haro ugo VO  > er (um 1190—-1263), direkt mıt dem Sundenfall
un: dem amp der „ecclesia”“ den Drachen nach Apk Z als aupt-
thema des östlichen Joches der Presbyteriumsfresken) verbunden“. Der
amp der Apostelfürsten steht sSomuıt paradigmatisch für den In den Decken-
fresken ausgebreıteten amp der Kirche schlechthin.

Wıe angedeutet, wird das auf dıie Martyriumsidee bezogene Konzept 1ir
nge mıt den VO  > Palmkränzen hinterfangenen Attrıbuten den Gewölbe-
ansatzen des C’hors 7zusätzlich unterstrichen. Dabei ist betonen, ass ich

den Evangelien, vgl Hugo de C'haro (Hugo St. er (?) Expositio Uup|
Apocalypsin, (www.corpusthomisticum.org) bZw. Hugo de C’haro Hugo

St. Cher) (wıe Anm. 5), 7/ Lyon 1645, 376—3580U; äahnlich bei einer Definition der
„COTONMNaA Chasti“, eb 24.1, Sp (‚„carnea”, ;spined”, „lapidea” un:! „aurea” |ZU
ebr 2))

34) iıngegen erfährt iıne Interpretation VO.  - Moses un: Aaron als ypen weltlicher
un:! gelstlicher Führung Hilger W., Stift Melk un: die bildende unst, In Floss-
I11Lallılı Hilger W! Stift Melk uUun: selne Kunstschätze, St Pölten / Wien 1976, 33
7 / hier: 46; Engelberg V.y Abt un Architekt. Melk als Modell des späatbarocken
Klosterbaus ı Denkwelten 1700 ehn intellektuelle Profile, hrsg. Vd.  29 Dul-
19813  a Rauschenbach, Köln/ Weimar/ Wien 2002, 181—-2058, hier durch das
Gesamtprogramm keine Unterstutzung, vgl Euler-Rolle (wie Anm. 190, Anm
294

35) Ellegast Bruckmüller Rotheneder (wie Anm 7 / Gilafßner (wie Anm 20) 108 f/
mıiıt dem wichtigen 1nwels auf Hebr 11, 32—-34, un die darın angesprochene Tali-
bensstärke VO  b Israels elden; dieser Stelle un:! den Versen 35—4() dieses Kapı-
tels, die deutlich auf das artyrıum bezogen sind Graber B Der Glaubensweg des
Volkes Gottes Ekine Erklärung VOI Hebräer 11 als Beitrag YASE Verständnis des Ar
ten JTestamentes, 7ürich 1945, 237-261; Neudecker R/ |Iie alttestamentliche e1ls-
geschichte ın lehrhaft-paränetischer Darstellung. kıne Studie Sap un:! Hebr
1: (theol. Diss., Innsbruck 209213 | hese Verse des elften Kapıtels verdeutli-
chen die Martyriumsbereitschaft durch Vertreter des Alten Jlestaments, ehe Be-
gınn des naächsten Kapitels Hebr Z 1) explizit VO neutestamentlichen „ Wett-
kampf” (vgl. 1ım 2/ die ede ist.

36) Hugo de Charo Hugo St er (2) Exposit1o UD Apocalypsım, 1214
(www.corpusthomisticum.org) bZzw. Hugo de aro (Hugo Gt Cher) (wie
Anm. 5); 7I Lyon 1645, 400—409
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1er iıne Weiterführung der Ikonographie der „Arma Christi“ 1ın der
Apsiskonche handelt. Wıe rophäen verdeutlichen die Gegenstände auf der
Nordseite die 1m Namen Christı CEITUNSCHCH Amter als Zeichen der Würde
VO  a Bischöfen un: Papsten SOWI1Ee auf der Sudseite die blutbefleckten Zeugn1Ss-

des (Giefoltert- uUun: Getötetwerdens WI1Ie Speer, Schwert und Hellebarde DIie-
VO  - den paarweılse positionıerten Engeln gehaltenen Symbole Sind nicht

ohne Grund gerade den Ansatzen der urtbögen angebracht, In dieser
Weise den ‚Wäal figurenlos gestalteten, aber reich symbolisc besetzten „In-
tervallen“ zwischen den Presbyteriumsfeldern WI1IEe ZUT Meditation einladend
Die IN  n Zeichen des Blutzeugnisses rezıpleren zudem In motivischer
Hinsicht durch die kronenartig geflochtenen Palmkränze das Leıtmotiv der
Krone der Apostelfürsten. Die inna  IC Ausrichtung der Attribute den
Gewolbeansätzen des OTrS wird ın ihrer kennzeichnenden Dualität VO  5 Maär-
tyrertum un: Kirche In den Stuckmedaillons der Vierungspfeiler miıt Marty-
rerwerkzeugen (Nordosten und Südwesten) SOWI1E kirchlichen Insignien Süd-
Osten un Nordwesten) fortgesetzt.

Aus der Beschreibung der Ausstattungen des Presbyteriums wird eutlich,
wWI1e ehr I1Nan seltens des Programmerstellers hıs ın kleinste Details bemuht
WAal, den möglichen Eindruck elInes Auseinandertfallens des onzepts Vel-

meiden. Fast alle relevanten Motive un:! Symbole sSind In einer bisher unbe-
kannten Iichte wiederholt ın dieser Rhythmik quası katechetisch auf die
rundgedanken der streitenden und triuumphierenden Kirche hinweisend. Im
Rahmen der Ausstattung des Presbyteriums ind allerdings einıge Spezifika

konstatieren, die primar mıiıt programmatischen Rückgriffen auf die früh-
christliche un! mittelalterliche Kirche 1mM Sinne der „auctorıtas patrum“
un haben dürften®”. Das geschichtliche Ideal, das 1er offenbar dem Program-
mentwertfer vorschwebte, Wäar iıne Aktualisierung der „eccles1ia antıqua”, WI1Ie
S1e besonders AIı den Märtyrergedanken der fruühen Kirche vermiuttelt WUlI-

d€38 Hinsichtlich der Verfügbarkeit patristischer lexte konnte I11ld.  > ich 1m
Rahmen der wissenschaftlichen Tätigkeit des Benediktinerordens VOL em
auf die VO  . den Maurınern se1t 1670 vorangetriebene Edition der Väterlitera-
tur stützen®?. Besonders eutlic. wird diese Fkorm der Aktualisierung VO  a ”  —

37) Einen eleg 1n diese Richtung g1Dt twa die ausserst positıve ewertung der Schrif-
ten VO  - Paschasius Radbertus (um (—um 860) durch Bernhard DPez OSB, vgl
Wallnig TI Aasthaus un:! Gelehrsamkeit. Studien Herkunft un:! Bildungsweg
VO  z Bernhard DPez OSB VOT 1709 (Veröffentlichungen des Instituts für Osterreichi-
sche Geschichtsforschung 48, Wien/ München 2007, 170)

38) Der ezug auf die angebliche Übereinstimmung frühneuzeitlicher Auffassungen
miıt dem Urchristentum ist se1t den protestantischen „Magdeburger Zenturien“
(Basel 1559—-1574) ein fixer Angelpunkt, vgl Zimmermann (wie Anm. 1 60—62;
den darauf folgenden katholischen Entgegnungen, die häufig Kirchengeschichte
als Papstgeschichte darstellen, vgl eb  / 66—68

39) ure D.-' The Benedictines of the Congregation of St.-Maur and the Church Fa-
thers The keception of the Church Fathers In the West From the Carolingians
the Maurısts, hg Backus, 2 Leiden/New York/Köln 1997/, 9—1 hier:
1020, 1025, 1029 „ The study of the Fathers SOUTCE of monastıc expansion”]).
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t1ıquıtas” 1n der Integration des Taufbrunnens DbZw. -hbeckens neben der ber
dem Drachen triıuumphierenden „ecclesia”* 1mM Deckenteld des östlichen Presby-
terilumsjochs: In der mittelalterlichen Metierklärung erlaubte die Lıturglie der
Wasserweihe ine Integration Zanlreıiıcher typologischer Aspekte VO  z der Sint-
flut, ber den urchzug Mose un: der Israeliten 1rec das ote Meer bıs Z.UT

Öffnung der Seitenwunde Christi un!: der el geborenen „ecclesia” AUs

Wasser un! Blut*% Die inha  3 R Verbindung zwıschen der Taute un:! Mose
Durchzug Urc das ote Meer ist In diesem Zusammenhang besonders
durch die turgische Verwendung der Erzählung VO urchzug Üre das
ote Meer In der Osternacht“! 1ne der entscheidenden patrıstischen Grundla-
gen bıs hın Z.UE Stichen, die den Durchzug durch das ote Meer als alttesta-
mentlichen Iypus der auf dem Felsen (!) sitzenden „ecclesia” wiedergeben“.
Dieser Ideenkomplex erhält ın elk 1ne Visualisierung, die prımar auf der
fruhchristlichen Anschauung fusst, nach der der Vermählung Christi mıt „sel
ner  44 Kirche die Taufe als raut- bzw. Tauftfb: vorausgeht“*. Dieser edan-
ke, der VO  a der Anschauung geleitet ist, dass die 1n der Taufe VO  - ihren Sun-
den befreite Kirche die Fähigkeit erhält, Christi Braut werden (vgl Eph 5/
25—-27, Kor 1 J 245) steht insofern wieder 1ın einem groösseren Zusammenhang,
als ebentalls nach frühchristlicher Anschauung Blut- un! Wassertaufe ıIn
elıner NSsCH nhaltlichen Beziehung stehen*?®. Es ist nämlich 1ne spezifische
Leitvorstellun des Frühchristentums, 1m Martyrıum die aufgnade erneuert

40) Sauer Symbolı des Kirchengebäudes un: sSe1INer Ausstattung ın der Auffassung
des Mittelalters. Miıt Berücksichtigung VOoO  - Honorius Augustodunensis, Sicardus
un: Durandus, Freiburg / B. 1924 (Reprint Münster / W. 138; Davrıil OSB
TIhibodeau M/ Guillelmi Durantı Rationale Divinorum Officiorum VV (Corpus
Christianorum, Continuatio Mediaevalıis FXE A, Turnhout 1998, 407413 821)

41) Schott OSB A., Das vollständige Römische Mefisbuch, Freiburg/ 1958, 416
42) Ausführlich: Dölger 1 Der Durchzug durch das ote Meer als Sinnbild der

christlichen Taufe ers., Antike un:! Christentum. Kultur- un:! religionsgeschichtli-
che Studien, 2 Münster / W. ebd 11930] Lundberg PI Ea typologie
baptismale dans “ancienne eglise (Acta Seminaril Neotestamenticı Upsaliensis ÄX,
Leipzig/Uppsala 1942, 16—-145); Danielou Sacramentum uturl. Etudes SUurT les
or1gines de la typologıie biblique (Etudes de Theologie Historique, Parıs 1950, Fa
76)

43) Lechner (OSB Telesko w/ Barocke Bilder-Eythelkeit Allegorie Personifi-
kation ymbo. (AK Graphisches Kabinett Göttweig 42, Krems/Stein/ 1993, B
44 Nr. 11 mit alterer
ase OSB OI Die Taufe als Brautbad der Kirche (Jahrbuch für iturgliewissenschaft
5! 1925, 144-147); ders., Mysterium der Ekklesia. Von der Gemeinschaft er Er1ö-
sten In Christus eSsus Aus Schriften Uun:! Vortragen, Mainz/R. 1961, 193—-197; Plot-
zek M., Die Taufe Christi als Brautbad der Ecclesia (FS für eter OC ZU I1
Juli 1990, hrsg. TO Theuerkauff, Mainz/R. 1990,Z

45) Vgl Peterson Eo euge der Wahrheit ders., Theologische Taktate, München
1951, 165—224, hier: 197)

46) Cyprian, ortunatum, 4, Upera omn1la, hg. Hartel Wıen
1868, 318
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sehen und dergestalt das Martyrıum 1m Sinne einer „zweıten Taufe  44/
interpretieren. Besonders Tertullian hat diesen Aspekt In selinen Schriften
deutlich hervorgehoben““, spater findet sich be1 IThomas VO  > Aquin”. Noch
1m Dekret über die TDSUunNde 1m Irıdentiinum unı wird die Taufgnade
mıiıt einem explizıten (!) Hınwels auf das Martyrıum NaC. T1ım 2I OMD1-
niert°. Im welılteren Sinne ist nach frühchristlichen Schriften auch Marıa der
„Urbeginn uUuNseIel Taufgnade  1/51; für aps LeO den TOSSenN (reg 40—461)
stellt das Wasser der Taufe 08 eın - Dild des jungfräulichen Schofes SCL.
Marias)“>* dar. Aus letzterem Gesichtspunkt wird die Prasenz der „ecclesia”
als „Apokalyptisches Weib“ neben dem Tautfbrunnen verständlich. Der ENSC
ezug zwischen dem Taufwasser unı der „eccles1ia” 1m Melker Presbyterium
ist zudem ın der Liturgie der Taufwasserweihe begründet, bel der 1ın der Pra-
fation davon die ede ist, ass der Taufquell VO eiligen Gelst die Heili-

ZUuNs empfangen un:! die Kirche ebaren möge”, Die dabe1l mitgedachte
„Neugeburt“ Adus der Taufe findet 1n einem ext des Didymus AYABT  m Alexandrıi-

CT 400) 1ne besonders intensıve Veranschaulichung, da ort die Tanıf-
statte als „Werkstätte der Dreifaltigkeit”“ ZVABER Kettung der Menschheit VO

„Bifß der chlange”“ bezeichnet wird>*. Vorstellungen dieser Ärt fanden auch ın
der bildenden 1HAS des Mittelalters kingang: So ist etwa ıIn Handschriften
iıne Kombinatıon der VO C’hristus gekrönten Kirche (mıit Kelchattribut) mıiıt
elıner Darstellung des Taufbeckens anzutreffen.

47) Dassmann . Sündenvergebung durch Taufe, Buße un:! Martyrerfürbitte ın den

Zeugnissen frühchristlicher Frömmigkeıt Uun: uns (Münsterische eıtrage YARIE

Theologie 36, Münster / W. 19783 153157 mıt entsprechenden Belegstellen]).
48) Dölger Tertullian über die Bluttauftfe. Tertullian, De baptısmo Dölger |wie

Anm. 42| 117149 miıt zahlreichen Quellenhinweisen]).
49) Peterson (wıie Anm. 45) 1850
50) Denzinger Schönmetzer A., Enchiridion symbolorum definitionum eTt de-

clarationum de rebus fidel et u  J Barcelona/Freiburg / B./ Rom %1976, 267 fI
Nr. 1515

51) Rahner HI Marıa un:! die Kirche. ehn Kapitel über das geistliche eben, Inns-
bruck/Wien / München 1962 (Paris 11955) 87286 miıt entsprechenden Belegstellen);
Müller AG Ecclesia-Marıa. Die Einheit Marılas un! der Kırche (Paradosıs eitrage
Z.UTXI Geschichte der altchristlichen I ıteratur un: Theologie V! riıbourg 16()
en VO.  — Verona|).

52) Sermo 24 In Nativıtate Domuinı LV, (Patrologıa latına, hg J.- Migne 54, 206);
vgl Dölger Die Inschrift 1m Baptisterıum Glovannı 1n OnNnte der Katera-
nensischen Basilika AUS der elt Xystus’ 111 un die Symbolık des Tauf-
brunnens bei Leo dem Grofien (Dölger wıe Anm. 42| 252-25/7, hier: 255)

53) üller (wie Anm. 51) 6; vgl Schmaus M., Katholische Dogmatik, Mun-
hen 1940, ÖU; Casel, es1ia (wie Anm. 44)

54) De triınıtate 2! (Patrologla TaCCd, hg J.-P. Migne 39, 692 AB), vgl Müller (wıie
Anm. 51) 1326

55) Gent, Bibliotheque de ’ Universıite, Ms 9 Y fol 253r („Liber floridus”, vgl
Therel M.- LO triomphe de la vierge-eglise. Sources histor1ques, res et 1CO-

nographiques, Parıs 1984, Z pl AHIX. fg



339Ecclesia militans et triıumphans

uch die Veranschaulichung zahlreicher typologischer bBezuge ın der Mel-
ker Stiftskirche ist nicht ohne 1ne kezeption mittelalterlicher Vorstellungen
denkbar. Dazu gehört etiwa die Verbindung der Apostelfürsten mıt Moses, WI1e
S1e etwa 1m “FIictor 1ın Carmine”, eiInem typologischen Handbuch der eıt
1200, auftritt®. Moses un: Aaron werden eım Auszug der Israeliten VO  Jn

/Zeno VO  > Verona (F 371 oder 372) auf die /Zweizahl der beiden lestamente SE
deutet”‘, be]l Isıdor VO evılla fungleren Moses un: Aaron als Vorläufer des
Priestertums Christi un: der Kirche (vgl etr 2I 9)58 un!: bel Wılhelm VO  .

uxXxerre (T besitzt das /elt des Moses den C’harakter der „ecclesia
militans  or Im Frühchristentum belegt ist zudem die Anschauung, wonach
Petrus un! Paulus mıiıt dem alten bzZzw. Bund verglichen werden un:!
Petrus als kKeprasentant des ersten un:! Paulus als Vertreter des zwelıten oilt,
bzw. Moses als ypus Detr1 un! Aaron als ypus Paulıi verstehen seien®®.
iıne besondere Betonung des Alten lTestaments wird uch 1n der Ausstattung
der Melker Sommersakristei (ab eutlich, die Josuas S1eg un:! den Man-
Narcsechl als alttestamentliche Antıtypen der Eucharistie vorstellt®}. Es ist des-
halb nicht übertrieben, bei der Melker Stiftskirche auf der Basıs einer intensI1-
Ve  > Kezeption patristischer Literatur VO  a einer umfassenden Aktualisierung
mittelalterlicher ild- Uun! Denksysteme®“ für eınen gegenreformatorischen
Kontext sprechen. Die 1m Melker Presbyterium angesprochenen Themen-
felder sSind fixer Bestandteil der frühneuzeitlichen Graphikproduktion. Dies
wird etwa ın einem Stich VO  b Adrıan Collaert ach Marten de Vos (um

deutlich, der den Irumphwagen des Papsttums (mit einem Papst
1m Iypus Petri) mıt den Personifikationen „Fides” und ‚„ Veritas“* und Hınwel-

56) Konkretisiert wIird hler die Entstehung der Kıirche AUs en un:! elden mit eiInem
typologischen ezZug auf Moses Num 1 J 3 / vgl Pıctor iın carmıne. Eın Handbuch
der Iypologie AaUSs der eıt 1200 Nach 300 des Corpus Christi College In
Cambridge, hrsg. Kl 1r! Berlin 2006, 260—-262, Nr.

57) Zeno VO  - Verona, Iraktat LEV Von dem Auszug der Israeliten AUS Agypten), vgl
Des eiligen 1SCHNOTIS Zeno VO  z Verona Taktate (Predigten un Ansprachen). Aus
dem Lateinischen übersetzt un mıit Einleitung versehen VO  - Bigelmair Biblio-
thek der Kirchenväter, XI München 1934, 313

58) Angenendt A., Rex et sacerdos. Zur (Genese der Königssalbung, 1n Iradition als h1i-
storische Kraft Interdisziplinäre Forschungen ZUrT! Geschichte des früheren ittel-
alters, hrsg. Kamp ollasch, Berlin/New ork 1982, 100—-118, hier 104
mit Belegstellen).

59) Summa ın libros sententiarum I11 49, 2/ 3 945 AT
60) August1 W., Denkwurdigkeiten AauUus der christlichen Archäologie mıiıt beständi-

SCr Rücksicht auf die gegenwartıgen Bedürfnisse der christlichen rche, 5
Leipzig 1520, 1/9

61) Dehio-Handbuch (wie Anm 1); Teil Z Horn/ Wien 2003, 1399
62) Besondere Bedeutung gewinnen hier naturgemass die komplexen Bildschemata 1m

„Hortus Deliciarum”“ der Herrad VON Landsberg, vgl ('’ames G / Allegories et S y In-
boles dans ”’Hortus Deliciarum, Leiden 1971; Rosalie Green u Herrad of Hohen-
bourg, Hortus Deliciarum Studies of the Warburg Institute 3 / kKeconstruction,
London/ Leiden 1979, 1412 pl 4 / Izu fol.
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Se11 auf das Taufsakrament SOWI1e die FEucharistıie kombiniert®°. Vorbilder für
die Gestaltung der theologischen ugenden konnte Kottmayr unmittelbar VO  a

Graphiken 1ın der Art eINes Stiches mıt den TelL theologischen ugenden VO  a

Antonıus 11{ VWilier1x (vor nehmen®*?. uch der Iypus der triumphierenden
Papstkirche ist dem Vorrat gegenreformatorischer Propaganda entnommen°®.
Kennzeichen dieser Bildproduktion ist zumelst ine hohe Dichte VO  b erson1-
fikationen mıiıt ahnlicher oder vergleichbarer Aussage SOWl1e eın höchst EeX1-
bles Jonglieren der entsprechenden Attrıbute, wobel auch die „ecclesia” ih-
Ie ursprunglichen Iypus (mıit Kreuz bzw. Kelch) die Attrıbute päpstlicher
Macht erhalten konnte®®. Eben diese Flex1ibilitä SC ıne wesentliche Girund-
lage fur das zentrale Charakteristikum der Ausstattung des Melker resbyte-
r1ums, nämlich mıt einem relatıv geringen Iypenvorra die vieltältigen Prädı-
ate der „eccles1ia”“ vorzustellen®”.

I hie konkrete historische Situation In elk wird insotern dadurch kompli-
zıert, da WI1Ie 1m anghaus auch 1im Presbyteriıum dez1idierte Bezuge auf
Abter Dietmayr konstatieren ind®® War wird dieser nicht wWwI1e 1ın
der Parallelisierung mıiıt der Gilorie Benedikts 1im anghaus direkt TO-
chen, aber bereits die unpagınıerte und VO  } selıten des Priors un! Konvents
herausgegebene Publikation „Serles Abbatum Mellicensium Honorı everen-
d1ssımı Amplissimi Su1 Praesulis Bertholdi PIO eiusdem consecrationis die

Prior1 et Conventu Mellicensi Devotissımo affectu aDornata al DetiCGata--
le, anlässlich der Feler DE weıhe er Dietmayrs, 1701 In Wien CI-

schıen, nımmt 1ne sehr kennzeichnende nna  IC Auszeichnung VOT, indem

63) The New Hollstein. Dutch Flemish etchings, engravıngs and woodcuts. The C O1-
laert Dynasty, part V, hrsg. Leesberg, Balis, Amsterdam 2005, 26, Nr. 1070
uch die elker Kanzel, 1726 VO  - eter iderin angefertigt, zeigt ine Verbindung
VO „Fides-Ecclesia” mıit der Sonne als Attribut der „Veritas”).

64) The New Hollstein. Dutch Flemish etchings, engravings an woodcuts. TIhe
VWilıer1x Familiy, part VIUIL, hrsg. Van der Stock eesberg, Amsterdam 2004,
44, Nr. 1/04

65) Knıpping B J Iconography of the ( ounter Reformation 1n the Netherlands.
Heaven ar‘ L Nieukoop/ Leiden 1974, 3954, fig 330

66) Ebd., 350 fg 334; 351, fig 66 10]
67) Es ist deshalb wen1g zielführend, VO  - einer „Gegenüberstellung” VO.  - streitender

Uun« triumphierender Kirche Lorenz |wie Anm. 343, Nr. 96) sprechen. 7@81-
mehr entspricht dem Melker Konzept eın A Aufstieg der Ecclesia militans ZUT

Ecclesia triumphans durch siegreich gefochtene Glaubenskämpfe (Euler-Rolle
|wıe Anm. 187; ahnlich: Euler-Rolle |wie Anm. 43) Dies wird durch die
Schriftauslegung bestätigt, vgl tWwa: Hugo de aro Hugo St. Cher) (wıe
Anm. 5 (g 2! Lyon 1645 C TIa Domuinı appellat Ecclesiam militantem, per
quUam est intro1i1tus ad templum KEcclesiae triumphantıs. Et dicit pluraliter, atrıa, qula
multae SUNLT Ecclesiae, amen 1n uUuNnaIı convenıiunt. ]u (Zu Ps 95,

68) FEine konkrete Definition der Anteile Abt Dietmayrs der Ausarbeitung der Pro-
grammatik der Stiftskirche wird wohl kaum möglich se1n. Als Verfasser des &E
individuell überformten politischen Programm|s] der >ecclesia militans< #
wird his eute nicht hne Grund der Abt selbst vermutert, vgl zuletzt: Wallnig (wıe
Anm. 37) 12
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S1e den eihetag der Melker Stiftskirche als Festtag der Apostelfürsten —

mittelbar muıiıt der Person des Abtes In Beziehung SEeTZ D Non ampliıus mM1-
J uod DPetrı1ı et Paulıi Basılicarum dedicationı Sacrata 1eSs In
Mellicense fastig1um BERTHOLDVM colocarıit: Quodque Apostolorum Princı-

PUL Martyrıl laurea decora 1ux Sacrae J1]arae illustrarıt splendore.” Dem-
ach lässt der Festtag des Märtyrerlorbeers der Apostelfürsten Abht er
„Im anz. der lıara erstrahlen“. Der hl Petrus moge demnach er den
Weg ZUT Krone der Unsterblichkeıit eröffnen: /I[ Ante saeculı finem ad 17-
mortalem COTOMNaIll Mellicensium praesulI doctorı1 instauratorı Iter aperı1at

eITUs Bertholdo ]/ Eigentümlic. ist 1n dieser Publikation die mehr-
malige Verwendung des egriffs . Aiara- eigentlich dıie hohepriesterliche
Kopfbedeckung, wI1e 61e Hiıeronymus In der Vulgata beim Hohepriester AA
10  — benannt hat°z für die rlangung der Nnie durcher 1ne besondere

pielen 1er die im Presbyteriıum unter dem Hauptgesims angebrachten
Reliefmedaillons der Benediktinerpapste Calixtus I1 (reg 1119—-1124) un:! Gire-
2028 (reg 90-—-604) auf der Nordseite) SOWI1e Paschalis (reg 17-824) un:
Gregor VIL (reg 1073—-1085) auf der Südseite), da diese die „ecclesia pa  44
des Apsisfreskos 1n Gestalt konkreter fruh- un:! hochmittelalterlicher Vertreter
des Ordens, welche sich In ihren Strategıen überdies ÜE einen ımüberseh-
baren Primatsanspruch des Papsttums Gregor VIIL.) un: die Erneuerung der
römischen Kirche (Paschalıis [;) auszeichneten, in den Mittelpunkt rüucken.

Auch der ext der (unpaginierten) Totenrotel Dietmayrs, die unter dem 19
tel „Neuer Himmel Moelck Erleuchtet 1mM Leben Verfinsteret 1im Todt
VO Wiıener Schottenmönch Aemilianus Daneli verfasst un 1m Jahr 1739 1n
Wien edruckt wurde, nımmt be]l er 1etmayr direkt auf den Festtag
der Apostelfürsten eZU: IV[ Eın Wunderding! An jenen sic!] Jag wel-
cher ZWEYCH Apostel-Fürsten etro und Paulo geheiliget hatte geheissen:
nNnduere vestimentis gloriae Isa sic')) BERTHOLDVS solle sich mıiıt denen
Hohen Priesterlichen Kleydungen edecken bWar sSind typologische
Bezüge iın der katholischen Panegyrik allgegenwärtig, doch ist gerade die Fül-
le der alttestamentlichen tellen be]l der rwäahnung 1etmaYyrs bemerkens-
wert VOT allem, WEl WI1e hier die Verwendung des berühmten Verses
Jes 52 geht, der die Prachtkleider /10ns, also der eiligen Jerusalem,
preist. In diesem Zusammenhang erscheint die Möglichkeit denkbar, dass Mo-
5C5 unı:! Aaron SOWI1e die Apostelfürsten 1mM Denken Dietmayrs ıne PTONON-
clerte und analog ZUT! edeutung Benedikts 1m Langhausfresko verstehen-
de) programmatische Funktion gespielt en könnten‘!. Dabe!i mussen ZUE

69) Vgl Waal, de, 1sSsertaluo de pileis S1Ve Harıs sacerdotum et SUummı1 pontificıs
Hebraeorum, OV

70) 7u Danelis TIrauerrede: 900 Jahre Benediktiner ın Melk (wie Anm fI Nr.
10.09

74 Näher untersuchen ware ın diesem Zusammenhang die ausgefeilte Symbolik
VO  Z Melchior Hefteles Hochaltar (1757) In der Wallfahrtskirche Sonntagberg
NO.) mıiıt den Altarfiguren Moses, Aaron, Melchisedech un: Ezechiel dies uch
besonders deshalb, da ın der ortigen Fresken- un:! Skulpturenausstattung manche
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eıinen die zahlreichen panegyrischen Anspielungen auf Dietmayr als „zweıter“
Moses bZw. Aaron ın Danelis Trauerrede”’? berücksichtigt werden, Z ande-
TenNn auch die typologischen Verbindungen 7zwischen Moses un!: ened1 VO  b

Nurs1l1a 1n den Langhausfresken, die 1mM Urantengestus ın besonderer Weise
den eZzug zwıschen dem Tod Benedikts un!: dem eschehen ach X 17
5—16, dem oleg Mose ber die Amalekiter, aktualisieren  /3  E Hıer wIird einmal
mehr deutlich, wWI1e die feinsinn1g ber den gesamten KirchenraumK

Iypologien eın möglıches Auseinandertfallen des einheitlichen Programm-
konzeptes verhindern sollten. In erzähltechnischer Hinsicht eyxıstert 1m TEeS-
byterium kein dem jochverschleifenden Teppich 1mM anghaus vergleichbares
Medium der Zusammenfassung, sollten doch die dditiv Adus Personifikatio-
1E  m komponilerten beiden Freskenfelder der Chorjoche prımar F: Hochaltar
mıt selner regiısterartıgen und wlederum Adus Einzelfiguren bestehenden (3He-
erung überleiten. In vielen Details wird eutlich, WI1e die dargestellten Perso-
Ne  >} un: (Cihre) Attriıbute als aufeinander verweisend edacht SiNnd: kın kenn-
Zzeichnendes eisple 1ın dieser Hıinsicht ist das nordwestliche Zwickelfresko In
der Hauptkuppel mıiıt elıner Darstellung des hl Evangelisten Johannes un!: der
darunter befindlichen Darstellung des lateinischen Kirchenvaters Gregor des
TOSSEeN: Pedum un!: Papstkreuz leiten hiler ber dem benachbarten ngel-
pPaar GewöOlbeansatz, das kirchliche Insignien vorwelst. Durch diesen
Kunstgriff motivischer Verklammerung wird eınerseılts die Symbolkraft des
Hırtenamtes ich verstärkt, dieses eisplie des hl Gregor auf 1ne kon-
krete Person bezogen un! schlieflich genere. für die iıchten elInes 3 C b
wartıgen NnNnabers eines enmtes, 1mM vorliegenden Fall ohl Abter
Dietmayrs, transparent gemacht DIiese Sichtweise erhält Unterstützung 1ITre
den kompositionell unikalen erwels Gregors auf das geöffnete Buch mıiıt
der Titelangabe seliner 1mM spaten Jahrhundert entstandenen „Regula astOo-
ralis” Abb 6), dem ohl wichtigsten Pastoralwerk der frühen mittelalterli-
chen Kirche und überdies Gregors Programm für das päpstliche Amt Der AT
tOr beschreibt darin ausführlich die Pflichten der nhaber VO  - Prediger-, Vor-
steher- und Hırtenamt unter Verwendung zahlreicher typologisch aufgebauter

Reflexe Adus Melk verarbeitet werden. Die edeutung der Integration des en Te-
Staments ın Melk In der Bewegung der „Unuitarıier” begründet sehen (AK ITI-
umph der Phantasıie wI1e Anm. 24| 20), geht jedoch IThema vorbel.

FZ) Daneli OSB A., Neuer Himmel oelck Erleuchtet 1m en Verfinsteret 1m
Todt | Wiıen 1739, 0.5 Die mıiıt atum Februar 1739 1m Namen VO  - Prior
Adrianus, des zukünftigen Abtes Adrianus Pliemel (reg 1739—-1745), Un des Kon-
vents verfasste Totenrotel auf Abt er letmayr Me. Stiftsarchiv; vgl
900 re Benediktiner 1n Melk |wie Anm Ö9, Nr. zelg unter dem Lemma
„ PIUS SUPEROS” einen Hohepriester, der VOT einem Altar muıt einem Brand-
opfer beschäftigt ist.

73) Telesko (wie Anm. 224.; den Moses-Benedikt-Bezügen In der barocken Bildtra-
dition: Lechner OSB Iypologie un: Gestaltwandel ıIn der Darstellung des hlL
Benedikt VO  > Nursıa un! Moderne uns 25 1980, 1/ 22-27, hier:
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Exempel d us dem Alten lTestament CZ Aaron, Moses un Zzecnhı1e)74 1ne
Konzeption, die VOIL dem Hintergrund der Melker Hochaltarlösung muiıt ihrer
auffälligen rasenz wichtiger Vertreter des Alten Bundes nicht ohne Bedeu-
tung ist Es besteht In welterer olgeuGrund Z.UXI Annahme, ass hier 1n
besonderer Weise Papst Gregor der (srosse gleichsam als Identifikationsfigur
für Abt 1etmayr dienen ollte, SOZUSaASCN der aps und berühmte Autor der
Benediktsvita, dessen Pedum die Haresı1e 1m Zwickel der Kuppel In die Tiefe
sturzt, Z7U Leitthema des Presbyteriums mıt der „richugen: Führung der Kır-
che unter der Führung des Papsttums überleitend DbZwWw. die abstrakte Personifi-
katiıon der „eccles1ia papalis  M 1m Chor 1n Gestalt elıner konkreten historischen
Gestalt vorbereitend. Diese Bezüge verdeutlichen die konsequent durchdach-
ten argumentatıven Strukturen der Melker Kuppel- un! Presbyteriumsfres-
ken, die unter Vermeildung szenisch-narrativer Qualitäten au!  N eiInem DE
schickt inszenlerten Wechselspiel VO  - aufeinander bezogenen Personen, DPer-
sonıitikationen un! ymbolen aufgebaut Sind. Viele der dargestellten Fıguren
ind elınerseıts berühmte Verfasser der ın den lıturgischen Formularen 185
wartıgen Texte, zugleic ber uch historische Personen und damiıt exempla
aus der Kirchengeschichte. usammen muıt den Gestalten der Heilsgeschichte
wird eutlich, WI1e das Programm die Argumentationslinien zeitlich ach hin-
ten verlängert (im Sinne einer Einbeziehung des Alten Bundes als Präfigurati-

des Priestertums und des neutestamentlichen Martyriums)”” als auch die
personelle „DBasıs“” hıs hın ZAALE notwendigen Integration des Lokalheiligen Ko-
loman verbreitert. (Gerade das Melker Festproprium zelgt, dass 11an versuch-
te; letzteren eiligen ın einen direkten Bezug ZU Petrusmartyrıum und da-
muiıt Z1T: ruhmreichen Iradıtion des frühchristlichen Blutzeugnisses brin-
gen In dieses Ambiente ügen sich welters auffällige Zeugnisse der ”assı-
onsfrömmigkeıt VO  - Mitgliedern des Melker Konvents 1mM fruühen ahrhun-
ert Neben der kalligraphisch kunstvoll gearbeiteten Passionsgeschichte VO  >

Bonifatius Gallner OSP (wahrscheinlich 1 7 5 entstanden)”” ist hier be-
sonders auf das VOT 16972 entstandene handschriftliche und spater 1ın Augs-

74) Gregor der Grosse, Regula pastoralis, {{ 2! Il un: Des Heiligen Papstes un
Kirchenlehrers Gregor des TOSSeN Buch der Pastoralregel. Aus dem Lateinischen
übersetzt VO Praälat Funk (Bibliothek der Kirchenväter, I / Muüuünchen
1933, f 95, 123); grundsätzlich: Fiedrowicz MV Das Kirchenverständnis Gregors
des Groisen: ine Untersuchung selner exegetischen uUun: homiletischen Werke (ROö-
mische Quartalschrift, Supplementheft 50; Freiburg /B. Floryszczak s/ Iie
„Regula Pastoralis” Gregors des Groisen. Studien Jext, kirchenpolitischer Be-
deutung un: ezeption ıIn der Karolingerzeit Studien un:! exte Antike un:!
Christentum 26, Tübingen 2005, 20

75) Das Blut ist notwendiges, wirksames Suhnemiuttel 1im Alten wI1e 1im Neuen Bund
(Hebr 9, vgl Der Brief die Hebräer. Übersetzt un: erklärt VO  m Kuss
(Regensburger Neues lestament 8/ 1/ Regensburg 1966, 19—-124)

76) Proprium festorum Monaster11 Mellicensis | Wıen 1L703; Lectio 1ın {11 Noc-
turno der „Officila sSsanctorum proprIi10 Mellicensi1”, Dars utumnalıs)

f7/) Melk, Stiftsbibliothek, Cod 21
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burg 1MmM Jahr 1709 gedruckte) „Iheatrum dolorum lesu Christi alen-
tin Aarsons OSB verweısen, das die lexte des Mefisformulars muıt Privatme-
ditationen den einzelnen Stationen der assıon Christi kombiniert. SO wird
EIW. dıie Dornenkrönung Christi”” mıiıt einem Abschnitt Adus dem Hohenlied
( » 11) un: dem ort zıt1erten erwels auf „KOön1g Salomo mıt der Krone“ Vel-

bunden Der appellatıv formulierte und WI1Ie ST Meditation einladende ( Ha
rakter der „Arma Christi“ 1n der Apsiskonche der Melker Stiftskirche duürtfte

nahelegen, ass I1la  b sich 1m frühen Jahrhundert wieder die leiden-
scha  1C. erehrung der „Arma Christi“ 10 aKe den Melker Protfessen LJ1en-
art Feuger (um 1390—-um erinnerte, der VOIL em als Redakteur un:
Vermuttler VO  5 Schriften elster arts wirkte®.

Billigt I1ld.  - auf der Basıs dieser Überlegungen den Melker Kirchenfresken
eınen „historiographischen”“ Anspruch Lı annn scheint eın wesentliches Cha-
rakteristikum der ihnen inhärente gleichsam unıversalhistorische Anspruch“”

se1ln, der ausgehend VO  - der unter dem Aspekt der Glaubenstreue und
des Blutzeugnisses verbundenen Heilsgeschichte des Alten®?z und Neuen Bun-
des (Presbyterium un: Hochaltar) wesentliche Abschnitte der Ordens-
(Langhaus un:! sudlicher Querhausaltar un Kirchengeschichte (Zwickel der
Kuppel un Apsıskonche) SOWI1E die universale (Heilige 1ın der Kuppel) un:
lokalgebundene Haglographie (Koloman-Altar 1m Querhaus) In eiInem S105S-
sen Bogen unter der zentralen dee elıner Visualisierung der rechtgläubigen
katholischen Kirche, wI1e S1e siıch Adus ihrer ruhmreichen Geschichte entwickel-
t683‚ zusammentasst. Die dahinter stehende Konzeption elIner sich aus der
Heilsgeschichte quası ogisch heraus formenden Geschichte, die notwendiger-
78) Ebd., Cod 1268; vgl (9)%) OSB M., Bibliotheca Mellicensis [ Wıen 1747, 544—

546, hier: 546
79) Melk, Stiftsbibliothek, C006 1268, 380 (Mysterium XAXÄXV, punctum II)
S0) Kropff (wie Anm. 78) 199-—201; Die deutsche Jlteratur des Mittelalters. Verfasserle-

xikon, hg Ruh 7/ Berlin/New ork 534537 Löser); LOser B
Meister Eckhart In Melk Studien ZU Redakteur Lienhart Peuger. Miıt einer Editi-

des Iraktats „Von der se] wirdichait vnd aigenschaff (TIexte Uun: Textgeschichte
45, übingen 1999, 583, Abb 15)

81) Vielleicht jeg! darın uch eın Oment der Konkurrenz des es der VO:  » SE1-
1e „Konkurrenten“ Bernhard DPez OSB 1ın Melk In Szene gesetzten uniıversal kon-
zıplerten Sammlung benediktinischer Geistigkeit (zu letzterem vgl Wallnig |wie
Anm. 37] 152 145) Das Bestreben nach einer x monastischen Erneuerung als
christlichelr] Kenaissance l (ebd., 144) als eın bestimmendes Charakteristikum
VON DPez Bemühungen (dies uch 1MmM Sinne einer KReaktivierung frühmittelalterli-
cher Theologie, vgl eb! 167; 173) ist letztlich unter veränderten Vorzeichen
uch eın wesentlicher Aspekt des Kiırchenprogrammes mıiıt selinen zahlreichen
Kückgriffen auf Leitideen der frühen un mittelalterlichen Kirche

82) ur universalhistorischen kirchlichen Historiographie des Jahrhundert, die das
Ite Testament als Quelle einsetzt, vgl /Zimmermann (wie Anm. 17)

83) Die etonung des Patroziniums der Apostelfürsten bot In Melk uch die Möglich-
keit, die Apostolizität als Sn Merkmal ununterbrochener ONUNUlTaA: bis den
Aposteln [ ]u Congar Y.-M.-J., Heilige Kirche Ekklesiologische Studien un:
Annäherungen, gar 1966 ı Parıs 190) entsprechend herauszustellen.
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welse 1ne Sichtung un: Interpretation hause1igener Spezifika un:! benedikti-
nischer (Papstmedaillons!) Iraditionen ZUT Voraussetzung hatte, richtet sich
apologetisch den Protestantismus und verteidigt mui1t Vehemenz den
Universalanspruch der romischen „ecclesia catholica “ Adus ihrem ıIn der rkir-
che wurzelnden päpstlichen Primat®®, AUs der nwendung frühchristlicher
un:! mittelalterlicher Theologie SOWI1eEe AdUS ihrer Verankerung ıIn der alttesta-
mentlichen Iradıition. Abter Dietmayrs Intention elner Aktualisierung
seliner eigenen Geschichte eutlic 1m Zeichen des Triumphes des (OIrdens-
vaters ın den Langhausfresken wird In der Ausstattung VO  > Kuppel un!
Chor 1mM Kontext des Gesamtkonzepts auf iıne heilsgeschichtlich un gC-
schichtlich verankerte institutionelle Ebene gehoben, dadurch gleichsam inhalt-
iıch erganzt, weil LLU. 1mM Lichte der Aktualisierung katholischer „Antıquıitas”
111e  e erstrahlend

84) Im Offizium Z Fest der Apostelfürsten Juni wird 1mM Sermo des hl. Pap-
stes Leo das artyrıum der Apostelfürsten als Begründung für die herausragende
tellung Roms als „Haupt des Erdkreises” gesehen, vgl Breviariıum monastıcum
(wie Anm 22 519 Die Väterlesungen des Breviers (wie Anm. 31)
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Abbh Melk, Benediktinerstiftskirche, Totalansıcht (0/0)8) Kuppel und Presbyterium,
AA
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Abh Melk, Benediktinerstiftskirche, Presbyterium, westliches Joch, Johann Michael
Kottmayr, 1/18
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Abb Melk, Benediktinerstiftskirche, Presbyterium, östlıches Joch und Apsiskonche,
ohann Miıchael ottmayr, TE
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.

Abb Melk, Benediktinerstiftskirche, Presbyterium, Apsiskonche, Detail: Personitfi-
katıon der „Märtyrerkirche”, Johann Miıchael Rottmayr, 1/178
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Abb Melk, Benediktinerstiftskirche, Presbyterium, Apsiskonche, Detauil: Personifi-
katıon der „Papstkirche , Johann Miıchael Rottmayr, 171585
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Abbh Melk, Benediktinerstiftskirche, Kuppel, nordwestlicher Zwickel, Detaul: aps
Gregzor der Grosse mi1t der „Regula pastoralıs”, Johann Michael Rottmayr, 1/19



3485 Werner Telesko

/
wı \

p Sl  A  An24

\}£
‚ S F

z

V N

©
A  Pn\ €AA  ®/ Y X

Ba An Ran ”r

i\_w"! 2 * O
w

‚ . N D

Abbh Melk, Befiediktinerstifiskirche, Hochaltar, eter Wıderın NAC. einem Entwurf
007 1useppe Gallıi-Bıbiena), 1732/1733

Abbildungsnachweis:
Abhb Martın Madl, Ischechische ademıle der Wissenschaften, Prag;
Abb Bundesdenkmalamt, Wıen


